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Abstract: All modular incidence structures containing a 

point with three or four, respectively, incident lines and 

dual incidence structures are found here. 

Key words: Ordered sets, modular ordered sets, finite in­

cidence structures. 
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In [lj wurden modulare angeordnete Mengen als eine Verall­

gemeinerung modularer Verbände definiert. Jede Inzidenzstruktur 

kann als eine angeordnete Menge verstanden werden. Solche Inzi­

denzstruktur, die gleichzeitig eine modulare angeordnete Menge 

ist, wird modular gennant. In der vorliegenden Arbeit werden 

zunächst einige Beispiele modularer Inzidenzstrukturen angeführt. 

Dann werden hier alle (eigentlichen) endlichen modularen Inzidenz­

strukturen gefunden, die solche Punkte enthalten, durch die drei 

bzw. vier Geraden gehen. Es werden auch duale modulare Inzidenz-
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strukturen untersucht, in denen es solche Geraden gibt, die ge­

nau drei bzw. vier Punkte enthalten. 

Eine Inzidenzstruktur J ist ein Tripel ((P, ̂  , I), wo <P 
eine Punktmenge, M eine Geradenmenge und I C P X j<f eine Inzi-
denzrelation sind, wobei (PC\ X = 0 gilt. Statt (a,m) £ I 
schreibt man a I m, im Gegenteil a i m. Es wird dabei die übli­

che geometrische Bezeichnung verwendet: Ein Punkt liegt auf 

einer Geraden, eine Gerade geht durch einen Punkt usw. 

Eine Abbildung V von Inzidenzstrukturen j = ((P, }£ , I), 

y = ( P , )£ , I ) heißt Isomorphismus, wenn sie eine bijektive 

Abbildung der Menge S U X auf die Menge (P' U K ist mit ,̂(f = </° ', 

\f^ = f und a I m <=> ^ a I ' ̂  m für beliebige a & P , m & K . 

Ist ein Isomorphismus der Inzidenzstruktur y auf J , kurz 

Y : J—* ^', dann gibt es eine inverse Abbildung lr~ : J' —> V, 

die ebenfalls ein Isomorphismus ist. 

Eine Abbildung y. von Inzidenzstrukturen heißt dual, wenn 

sie eine bijektive Abbildung der Menge (P u X auf die Menge 
(P' U X' ist mit dt P = Ü', Ot % = P' und a I m <:=> 2t m i'^a 

für beliebige ae(?, m e <̂  . Eine Inzidenzstruktur J ist selbst-

dual, wenn es eine duale Abbildung von J auf sich gibt. 

(1) Ist eine Inzidenzstruktur y selbstdual, dann ist 

selbstdual auch jede Inzidenzstruktur, die zu j* isomorph ist: # 

Es seien J , J Inzidenzstrukturen, 2t : 7 — • j* eine duale Abbil­
dung und y* : 3—»• y ein Isomorphismus. Dann ist y2t y~ ; y—*- y 
eine duale Abbildung. 

(2) Eine Inzidenzstruktur J ist selbstdual, wenn jede zu 

u duale Inzidenzstruktur zugleich zu J isomorph ist: Sind 

X : 7 —> X f - ) — * y duale Abbildungen, dann ist f X : ? —• *'' 
ein Isomorphismus. Sind umgekehrt 3£ : J*—• J*' eine duale Abbildung 

und V : j—> y ein Isomorphismus, dann ist </~ X : w —v j eine 

duale Abbildung. 

Eine Inzidenzstruktur 3 = ( f, <¥. 9 I) heißt endlich, wenn <P 

und <£ endliche Mengen sind. Ferner werden nur endliche modulare 

Inzidenzstrukturen untersucht. Diese Inzidenzstrukturen werden 

wir durch Inzidenztabellen darstellen. In der ersten Zeile 

schreiben wir alle Punkte, in der ersten Spalte alle Geraden 
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ein und die Inzidenz bezeichnen wir mit Strich (siehe z.B. die 

Figur 1, wo a, I I m?, a. i m ,, usw.). Inzidenztabellen bezeich­

nen wir manchmal auch kurz mit dem Symbol (a.,m.), wo die Buch­

staben a. Punkte und m. Geraden bedeuten. Die Indizes i,j laufen 

gewisse Indizesmengen /, J durch. 

Es seien J, j ' Inzidenzstrukturen und (a.,m.), (b, ,n,) zu 
1 j K 1 

ihnen gehörige Inzidenztabellen. Die Indizesmengen bezeichnen 

wir schrittweise mit / , J , K , £. . Die Inzidenzstrukturen j , ."' 

sind genau dann isomorph, wenn es bijektive Abbildungen .'/': /->/<., 

tf : J -» L mit â^ I m. <==> b r ( i ) I nv(.s gibt. 

(3) Ist eine Inzidenzstruktur f durch eine Inzidenztabelle 

gegeben, dann erhalten wir Inzidenztabellen aller zu . isomorp­

hen Inzidenzstrukturen durch Permutationen der Zeilen und der 

Spalten in der ursprünglichen Inzidenztabelle. 

Es seien Inzidenzstrukturen * , ** durch die Inzidenztabe­

llen (a.,m.), (b, ,n, ) mit den Indizesmengen , J , l\ , L dar-

gestellt. Dann sind j , j dual genau dann, wenn es bijektive 

Abbildungen 2" : / —> L , v :J —• l( mit a. I m. <=> by/ . N I n-̂ / • N 

gibt. Die zustaändige duale Abbildung ist durch die Beziehungen 

- п j . ( i ) , Xm = b 
»(j) 

bestimmt. 

(4) Es sei die Inzidenzstruktur J durch solche Inzidenz­

tabelle (a.,m.) dargestellt, die nach der Hauptdiagonale sym­

metrisch ist, was gleichbedeutend mit a. I m. <=> a . I m. ist. 

Dann ist 7 selbstdual: In den vorigen Beziehungen # a
i
 =

 n
y-(i)> 

Xm. = b
v(
-.N setzen wir a. = b., m. = n. und OT , \> betrachten 

wir als identische Abbildungen. 

Eine Inzidenzstruktur J = (ff ,X, I) heißt modular, wenn 

folgende vier Bedingungen (AI) - (A4) gelten: 

(AI) Durch je zwei Punkte geht mindestens eine Gerade. 

(A2) Je zwei Geraden haben mindestens einen Punkt gemein­

sam . 

(A3) Wir nehmen an, daß alle durch die Punkte a,b gehenden 

Geraden noch einen weiteren Punkt x i a gemeinsam 

haben. Dann geht jede Gerade, die durch die Punkte 

a,x geht, auch durch b. 
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(A4) Nehmen wir an, daß durch alle gemeinsamen Punkte der 

Geraden b,c noch eine Gerade x / c geht. Dann geht 

durch jeden gemeinsamen Punkt der Geraden c,x auch 

die Gerade b. 

(5) Aus der vorangehenden Definition folgt, daß jede Inzi-

denzstruktur, die zu einer modularen Inzidenzstruktur isomorph 

bzw. dual ist, wieder modular ist. 

Wir führen einige Modelle der modularen Inzidenzstrukturer 

an: Für eine gegebene naturliche Zahl n setzen wir (P - (a. |i £ 
€ fl,...,n}l, y = (m. I ifi fl,...,n \\ . , f. . .. , 

*• ' ' J I ' *• ( 1 L M und definieren die Inzi-
denz durch folgende Forderungen: 

M 1. Es sei n - 4 und 1 sei eine naturliche Zahl mit 2 -

- 1 - n - 2. Auf jeder Geraden m. 
•1 

Fig. 1 

mit je [l,...,lf liegen alle Punkte 

von ff außerdem a.. Auf jeder Gera-
J J 

den m, mit kc {1 + 1,... ,n j liegen 
die Punkte a,,..., a. unda,. Auf 

Figur 1 ist die Tabelle dieser mo­

dularen Inzidenzstruktur für n = 6 

und 1 = 3 dargestellt. 

M 2. Es sei n > 4 und 1 sei eine naturliche Zahl mit 2«-' 1 

- n/2. Wir setzen a. I m. V j £ 

£ (l,...,n } und a,,,, a 

..,m. 

uпd a 

1
 l ml+ľ 

,a I ' n 
, ,m 
' n 

1 ,"l' , , ,' l"l' a1,...,_1 . ...i + i,...,...n. 

Auf Figur 2 ist die Tabelle dieser 

modularen Inzidenzstruktur für 

n = 7 und 1 = 3 dargestellt. 

Fig. 2 

Die in M 1 und M 2 beschriebenen modularen Inzidenzstruktu-

ren sind nach (4) autodual, weil ihre Tabellen nach den Haupt­

diagonalen symmetrisch sind. Keine zwei verschiedenen Inzidenz-

strukturen von M 1 und M 2 sind isomorph. 
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Ferner nehmen wir stets an, daß die Inzidenzstruktur j = 

= ( f , / , I) modular ist. Dabei setzen wir a = { m <r Jf | a I m l , 

m = {a e (P\ a I m \ für beliebige a e (P , m c <̂  . 

Lemma 1. Wir nehmen an, daß jede Gerade der modularen In­

zidenzstruktur y = ( (P, X , I) mindestens zwei Punkte enthält. 

Gibt es zwei Punkte a,b mit a <£ b", dann gilt c~ £ d" für beliebi­

ge verschiedene Punkte c,d. 

Beweis. Es seien die ausgesprochenen Voraussetzungen er­

füllt. Dann gibt es eine Gerade m, die durch a geht und b nicht 

enthält. Dabei nehmen wir an, daß c i d für verschiedene 

Punkte gilt. 

1. Es sei c r\ a ^ d O a. In diesem Falle gibt es eine Ge­

rade n e a, die durch d geht und c nicht enthält. Daraus folgt 

a i c. 

a) Es sei d i a. Wegen c" <± d gehen alle die Punkte a,c ent­

haltenden Geraden auch durch d. Die Gerade n enthält die Punkte 

a,d und nach (A3) geht sie auch durch c, was ein Widerspruch ist. 

b) Es sei d = a, also c c a. Zuerst nehmen wir an, daß die 

Gerade m durch c geht. Aus b i m folgt b ^ c. Jede Gerade, die 

durch b,c geht, geht auch durch c. Die Gerade m geht durch a,c 

und nach (A3) geht sie auch durch b, was ein Widerspruch ist. 

Es sei angenommen, daß die Gerade m den Punkt c nicht enthält. 

Nach unserer Voraussetzung enthält m noch einen Punkt e ^ a mit 

e t c. Jede Gerade, die durch c,e geht, geht nach c c a auch 

durch a. Nach (A3) geht m auch durch c, was ebenfalls zum Wider­

spruch führt. 

2. Es sei c C\ a = d H a . Jede Gerade aus a enthält c genau 

dann, wenn sie d enthält. 

a) Es sei a = c. Dann gilt a c d und wegen a 1 b ist b ^ d. 

Die Gerade m e a geht durch d und jede Gerade, die durch a,b 

geht, geht auch durch d. Nach (A3) enthält m auch b, was ein 

Widerspruch ist. 

b) Es sei a ^ c. 

<X ) Es sei a = d. Dann gilt c a a und wegen c H a = d O a 

ist c = a. Jede Gerade, die durch a,b geht, geht auch durch c. 
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Die Gerade m enthält den Punkt c und nach (A3) enthält sie auch 

b, was wieder ein Widerspruch ist. 

ß) Es sei a •.- d. Dabei nehmen wir an, daß es eine Gerade 

p ^ a gibt, die c,d enthält. Nach unserer Voraussetzung ergibt 

sich, daß jede Gerade, die durch a,c geht,- auch durch d geht. 

Laut (A3) geht p durch a, was aber ein Widerspruch ist. Daraus 

folgt, daß solche Gerade, die a nicht enthält, auch c,d nicht 

enthält. Wegen c c d bedeutet dies c C a. 

Zuerst nehmen wir c I m an. Offensichtlich ist b ^ c. Jede 

Gerade, die durch b,c geht, geht wegen c Q a auch durch a. Nach 

(A3) enthält m auch b, was zum Widerspruch führt. 

Es sei c <E m. Zuerst nehmen wir an, daß es eine Gerade 

q e ä~ mit b I q und c i q gibt. Dann ist b t c. Jede Gerade, 

die durch b,c geht, enthält auch a. Nach (A3) geht q durch c, 

was ein Widerspruch ist. Jede Gerade aus a enthält also b genau 

dann, wenn sie c enthält. Daraus folgt c,d i m. Nach unserer 

Voraussetzung enthält m einen weiteren Punkt e i a. Alle Geraden 

die durch c,e gehen, enthalten auch a. Nach (A3) geht dann m 

durch c, was ein Widerspruch ist. 

Damit ist Lemma 1 bewiesen. 

Es gilt auch eine dual Abänderung von Lemma 1: 

Lemma 2. Wir nehmen an, daß durch jeden Punkt der modula-

ren Inzidenzstruktur J mindestens zwei Geraden gehen. Gibt es 

Geraden m,n aus J mit m i n , dann gilt p q. q für beliebige ver­

schiedene Geraden p,q. 

Durch eine Modifikation von Axiomen (A3), (A4) erhalten wir 

folgende gegenseitig duale Behauptungen (6), (7), die wir oft 

verwenden werden. 

(6) Es seien a,b,c,' b £ c drei Punkte derart, daß eine Ge­

rade aus a genau dann durch b geht, wenn sie c enthält. Ist q 

eine Gerade mit q <£ ä", so geht sie nicht durch beide Punkte b,c. 

(7) Es seien m,n,p; n i p drei Geraden derart, daß ein 

Punkt aus m genau dann auf n liegt, wenn er auf p liegt. Ist d 

ein Punkt mit d e m , so liegt er nicht auf beiden Geraden m,p. 
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Eine (nodulare Inzidenzstruktur heißt eigentlich, wenn fol­

gende Forderungen gelten: 

(VI) Je zwei Geraden haben mindestens zwei Punkte gemeinsam. 

(V2) Durch je zwei Punkte gehen mindestens zwei Geraden. 

(V3) Es gibt Punkte a,b und Geraden m,n mit a i b, m a n . 

Nach [2], Sätze 5 und 6 lassen sich (VI) und (V2) in schwä­

cherer Form aussprechen. Nach Lemma 1 und Lemma 2 gilt in jeder 

eigentlichen modularen Inzidenzstruktur c i d und p i q für be­

liebige verschiedene Punkte c,d und Geraden p,q. 

(8) Auf jeder Geraden einer eigentlichen modularen Inzidenz­

struktur liegen mindestens drei verschiedene Punkte und durch je­

den Punkt gehen mindestens drei Geraden: Gehen z.B. durch einen 

Punkt a genau zwei Geraden, dann haben sie nach (V2) noch einen 

Punkt x gemeinsam, woraus a c x folgt, was ein Widerspruch ist. 

Im weiteren werden die Konstruktionen aller endlichen eigen­

tlichen modularen Inzidenzstrukturen angeführt, die einen Punkt 

enthalten, durch den genau drei bzw. vier Geraden gehen. Zugleich 

wird auch der duale Fall gelbst. 

Wir nehmen an, daß eine endliche eigentliche modulare Inzi­

denzstruktur y - ((?,iC, I) gegeben ist. 

I. Zuerst untersuchen wir solche Inzidenzstrukturen J , 

die einen Punkt a enthalten, durch den genau drei Geraden m, ,m«,m, 

gehen. Wir bezeichnen mit N, die Menge solcher Punkte, die von a 

verschieden sind und die auf den Geraden m, ,m~ liegen. Weil 

m,,m2 mindestens zwei Punkte gemeinsam haben, ist die Menge N, 

nichtleer. Ähnlicherweise bezeichnen wir mit N~ bzw. N, die Men­

ge solcher Punkte, die mit a verschieden sind und auf den Geraden 

m, ,m, bzw. m?,nru liegen. Auch die Menge N~,N-, sind nichtleer. Die 

Geraden m-,m?,nu haben nur den Punkt a gemeinsam, was aus a <t x 

für beliebigen Punkt x i a folgt. Daher erhält man u - {aJuN,U 

U N2 U N3. 

1. Wir nehmen an, daß zwei Mengen von N,,N«,N, mindestens 

zwei Punkte enthalten; es sei z.B. b-,b«Ä N, und c, ,c«€ N« 

(Fig. 3). 
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a b, b2 

Nach ( 8 ) und (6) enthält jede 

in a nicht liegende Gerade genau 

einen Punkt aus jeder Menge N,, 

N2,N3. minde-

Fig. 

stens zwei Geraden gehen, gibt 

es außerhalb m, noch eine Gera­

de n, i äi mit b,,c, I n,. Ähnli­

cherweise gibt es auch eine Ge­

rade n2 i: a mit b2,c2 I n2. 

Die Geraden n,,n2 haben höchstens einen Punkt gemeinsam, der in 

N~ liegt. Dies ist aber ein Widerspruch. Die Inzidenzstruktur 

kann nicht unsere Voraussetzungen erfüllen. 

2. Wir nehmen an, daß mindestens zwei Mengen N,,N2,N_ 

einelementig sind. Es sei N2 = {c}, N, = (d$ (Fig. 4). Jede in a~ 

nicht liegende Gerade enthält die Punkte c,d und genau einen 

Punkt aus N, . (In Fig. 4 sind Ge­

raden n,,n2 £ a dargestellt, die 

b,,b2_r N, enthalten.) Vertauschen 

_ - wir die Spalten in Fig. 4 und be-

_ _ _ trachten wir ihre neue Reihenfolge 

_ _ d,c,a,b,,b2,..., so erhalten wir 

_ _ die Tabelle aus Ml für 1 = 2 . Nach 

_ _ (3), (5) ist 7 eine modulare Inzi­

denzstruktur. 

Fig. 4 

a b, b2 c d 

i'. Wir nehmen an, daß in ? eine Gerade existiert, die 

genau drei Punkte enthält. In diesem Falle führen wir die dualen 

Betrachtungen durch - wir vertauschen Punkte und Geraden bzw. 

Axiome (A3) und (A4) miteinander. Im Falle 2 erhalten wir eine 

zu y duale Inzidenzstruktur y, die nach (5) auch modular ist. 

H läßt sich durch eine nach der Hauptdiagonale symmetrische Ta­

belle ausdrücken. Deshalb ist J nach (4) selbstdual und nach (2) 

sind J , y isomorph. 

II. Wir nehmen an, daß ein Punkt a e (P existiert, durch den 

genau vier Geraden m,,m2,m-j,m4 gehen. Nach I können wir nur sol­

che modulare Inzidenzstrukturen y untersuchen, in denen auf je-
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der Geraden mindestens vier Punkte liegen und durch jeder Punkt 

mindestens vier Geraden gehen. Jeder Punkt c i a liegt nach (8) 

mindestens auf zwei Geraden aus a und nach Lemma 1 gehen durch c 

weniger als vier Geraden von a. 

1. Wir nehmen an, daß jeder von a verschiedene Punkt auf 

genau zwei Geraden aus a liegt. Bezeichnen wir mit N,,...,N, 

Punktmengen (immer ohne a), die schrittweise auf den Geraden 

m,,m2 bzw. m-,,m, bzw. m,,nu bzw. m2,m, bzw m,m. bzw. m2,m-, ent­

halten sind (Fig. 5). Weil jeweils zwei Geraden mindestens zwei 

Punkte gemeinsam haben, sind alle angeführten Mengen nichtleer 

Nl N2 N3 N4 N5 N6 
a b c x y 

Fig. 5 

und es gilt (P = {a}uN,U... U N. . Wir bezeichnen mit %•, = 

= (N,,N2), % 2 - (N-j,N*), ty-, = (N5,N6) zugehörige Mengenpaare. 

Liegen zwei Punkte in verschiedenen Mengen desselben Mengen­

paares, dann geht jede Gerade aus a durch genau einen gegebenen 

Punkt. Liegen zwei Punkte b,c in den Mengen, die zu verschiedenen 

Mengenpaaren gehören, dann gibt es genau eine durch b,c gehende 

Gerade aus a (Fig. 5). 

(9) Jede Gerade n, 4 a hat mit vier Mengen von N,,...,N. 

solche Punkte gemeinsam, die in zwei Mengenpaaren von %, , ̂ 2, ", 

liegen: Da n, mindestens vier Punkte enthält, soll sie zwei 

Punkte b,c von beiden Mengen eines Mengenpaares %. enthalten. 

(Nach (6) enthält n, höchstens einen Punkt aus jeder Menge N..) 

Darum hat n, mit jeder Geraden von m,,...,m, entweder b oder c 

gemeinsam und folglich hat sie mit jeder von diesen Geraden noch 

einen Punkt gemeinsam. Dies ist aber nur in solchem Falle er­

füllt, wenn n, mit beiden Mengen aus einem Mengenpaar Ol. t 4{. 
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einen Punkt gemeinsam hat. (Auf Fig. 5 ist z.B. b c N, , c e N« 

gewählt.) Liegen auf n, z.B. zwei Punkte x <£N3, yc N-., dann 

haben m2,n, nur einen Punkt gemeinsam, was ein Widerspruch zu 

(VI) ist. 

(10) Haben zwei verschiedene, in a nicht enthaltende Ge­

raden zwei Punkte gemeinsam, die in den Mengen aus einem Mengen­

paar -̂. liegen, so haben sie keinen weiteren Punkt gemeinsam: 

Es seien n 

m 

, ,.,2 --. a Geraden, die gemeinsame Punkte b c N, , c e N, ̂  

it N, , N, ,. c %• für i, €. [l,2,3} haben. Dabei nehmen wir an, 

daß diese Geraden einen weiteren Punkt x e N. mit W.c%. , 
K K 1 n 

i, ^ i2 gemeinsam haben. Da n,,n2 verschieden sind, gibt es nach 

(V3) und Lemma 1 einen Punkt y, der auf genau einer Geraden von 

n,,n2 liegt. Es sei y I n,,y l n?. Zuerst nehmen wir an, daß y 

in einer Menge aus \ . mit Q/l. i ft. , ty, . enthalten ist (auf 
i 3 i 3 i : i 2 

Fig. 5 sind 1 = 1, k = 3 und y € N,- gewählt.) Dann gibt es eine 

Gerade m. <s a, die durch x,y geht (in Fig. 5 ist j = 1). Auf der 

Geraden m. liegt genau ein Punkt von b,c; es sei b i m . . Die 

Geraden m.,n, haben genau zwei Punkte b,x gemeinsam, die auch 

auf der Geraden n2 liegen. Wegen y I m-jn-̂  gilt nach (A4) y I n2, 

was ein Widerspruch ist. Jetzt nehmen wir an, daß y in einer 

Menge aus %. liegt, die von N verschieden ist. Wegen y i n2 

hat n9 nach (9) mit beiden in %. enthaltenden Mengen die 
x3 __ 

Punkte d,e gemeinsam. Aus d,e I n, folgt n c n,, was ein Wider­

spruch ist. Deshalb gilt entweder d i n, oder e i n^, was wieder 

zum Widerspruch führt. 

a) Wir nehmen an, daß auf einer Geraden n 4 a genau vier 

Punkte b,c,d,e liegen. Nach (9) lassen sich diese Punkte in zwei 

Paare verteilen, die -in verschiedenen Mengenpaaren %. , %. ent-

e e N 4. halten sind. Wir setzen z.B. b ^ N , , c e N L , d ^ N , 

cX) Es seien die Mengen N,,N2,N,,N. einelementig. Durch b,c 
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geht noch eine Gerade n, i n. Nach 

5 6 (10) enthält n, keinen Punkt von d,e 
a b c d e x y und deshalb enthält sie Punkte aus 

m, - - - - N 5 ' N 6 ' ^*e w--rd rni^ x»y bezeichnen 

m 2 - - - - (Fig. 6 ) . Zugleich geht durch d,e 

m-, - - - - eine weitere Gerade n 2 und nach (10) 

m, - - - liegt auf n 2 kein Punkt von b,c. 

n - - - - Weil n,,n? zwei Punkte gemeinsam 

n, - - - - haben, gilt x,y I n 2. J stellt also 

n 2 - - - - eine modulare Inzidenzstruktur mit 

F i g 6 .T1 = {a,b,c,d,e,x,y}, X = {m-̂  ,m2 ,m-j, 

m,,n,n,,n2J dar. In den Mengen Nr, 

N. liegen keine weiteren Punkte. 

ß) Wir nehmen an, daß mindestens eine Menge von N,,...,N. 

mehr als ein Element enthält. Es sei z.B. b, € N, mit b, ^ b. 

Nl N2 N3 N5 N6 
a b b. 

ml 
п

2 

"1 

Fig. 7 

Zuerst nehmen wir an, daß Punkte d, C N-,, e, e N. mit d, i d, 

e, t e existieren. Durch diese Punkte gehen zwei verschiedene 

Geraden n', n". Weil jede Gerade von n , n "mit n mindestens 

zwei Punkte gemeinsam hat, gilt b,c I n',n", was ein Widerspruch 

zu (10) ist. Mindestens eine Menge von N-,,N. ist also einelemen-

tig. Es sei N, = { e j ( F i g . 7 ) . Durch b,,c gehen zwei Geraden n!,n2' 

Nach (10) liegen beide Punkte d,e nicht auf n,. Da n,m, mindes­

tens zwei Punkte gemeinsam haben, liegt auf n, genau ein Punkt 

von d,e. Es sei d I n,. Wegen e i n, hat n, mit den Mengen N-,,N^ 

genau einen Punkt d gemeinsam und nach (9) hat sie mit jeder 

Menge von N,-,N6 einen Punkt gemeinsam. Es sei ge N., g I n, 

(Fig. 7 ) . Der Punkt g liegt auch auf m2,m-, und n,nu haben genau 
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zwei Punkte c,d gemeinsam. Durch diese Punkte geht auch n,. Die 

Geraden m,,n, haben g gemeinsam und nach (A4) gilt g I n, was 

ein Widerspruch ist. Dann ist d i n, und nach unserer Voraus­

setzung gilt e i n , . Zuerst nehmen wir an, daO n, mit N, keinen 

Punkt gemeinsam hat. Dann hat sie mit den Mengen N,-,N. zwei 

Punkte gemeinsam. Die Geraden m.,n haben genau zwei Punkte c,e 

gemeinsam, die auch auf n, liegen. Selbstverständlich haben n,,m, 

einen Punkt in Nr gemeinsam, durch den nach (A4) auch n geht, 

was zum Widerspruch führt. Wir nehmen also an, daö n, mit N, 

einen Punkt d, t d gemeinsam hat. Die Gerade n? enthält nach 

(10) keinen Punkt von d,,e. Sie soll den Punkt d enthält, weil 

n,n~ zwei Punkte gemeinsam haben. Nach (9) enthält n« Punkte von 

beiden Mengen Nr,N.. Durch Anwendung von m,,n,n« erhalten wir 

nach (A4) wieder einen Widerspruch. Die Inzidenzstruktur j 

kann nicht die vorgeschriebenen Voraussetzungen erfüllen. 

b) Wir nehmen an, daß auf jeder in a nicht enthaltenden 

Geraden mindestens fünf Punkte liegen. 

o() Es sei mindestens eine Menge von N,,...,N. einelementig. 

Es sei z.B. N2 ={c\. Punkte von N,,N,,...,N. bezeichnen wir 

schrittweise mit bx,b2,...;dx,d2,...;ex,e2,...;f l,f2,...•,Q1,g2,... 

(Fig. 8). Wir betrachten eine Gerade n,, die b,,c enthält. Dann 

gilt n, 4 a und nach unserer Voraussetzung liegen auf n, min-
1 # 

destens drei weitere Punkte. Zwei von ihnen liegen entweder in 
^ 2 oder in #,. Es sei z.B. d,,e,,f, I n,. Durch b,,c geht noch 

a b^ b2 c d, d2 fl f2 

Fig. 8 
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eine Gerade n2. Auf n2 liegen wieder noch drei Punkte, die nach 

(10) von d,,e,,f, verschieden sind. Es sei z.B. d2,e2,g2 I n2 

(weiter zeigen wir auf, daß auf n2 Punkte aller Mengen N,,...,N^ 

liegen). Punkte d,,e, sind in den Mengen N-.,N. <£ fl^ enthalten, 

durch d,,e, geht deshalb keine Gerade von m,,...,m*. Es gibt 

noch eine Gerade n,' t n, , die d, ,e, enthält. Wegen b, ,c i n, 

gilt nach (10) b,,c i nj. Die Geraden n2,nj haben zwei Punkte 

gemeinsam, woraus g2 I nj folgt. Diese Geraden sollen noch einen 

Punkt f2 & N,. gemeinsam haben. Durch d2,e2 geht noch eine Gerade 

n2 ?- n2. Ähnlich wie im Falle der Geraden nj läßt sich b,,c I n2 

zeigen. Die Geraden n2,n, haben zwei in N.-,N, enthaltende 

Punkte gemeinsam, woraus f, I n« folgt. Sie haben jedoch noch 

einen Punkt g, e N, gemeinsam. Die Geraden n,',n2 haben in den 

Mengen N,,...,N^ keinen Punkt gemeinsam, sie enthalten nicht c 

und haben folglich zwei Punkte in N, gemeinsam, was ein Wider­

spruch zu (6) ist. Die Inzidenzstruktur J erfüllt nicht unsere 

Vorsussetzungen. 

ß) Wir nehmen an, daß alle Mengen N,,...,Ng mindestens 

zwei Elemente enthalten. Es sei b,,b2 € N, , c, ,c 2« N2. Durch 
DiJ CI gehen mindestens zwei Geraden n 1 ?n 2 ^ a. Auf n, liegen 

weitere drei Punkte. In jeder Menge von N-j,...,N6 liegt dabei 

nach (6) höchstens ein von ihnen. Es sei d,,e,,f, I n, mit 
ü l € N3> e i € N4 u n d f i € : N5 ( F i a- 9 ) - Ebenfalls auf n2 liegen 

Nl ^ N2 N3 N4 N5 N6 
a bx b2 cx c2 öl d2 ex e2 f ^ g g2 

Fig. 9 
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weitere drei Punkte, die nach (10) von d,,e,,f, verschieden sind. 

Es sei e0,f2,g0 I n0 mit e0 € N^, f^e N^, g2 €. H^. (Ferner wird 

gezeigt, daß n0 auch einen Punkt von N-, hat.) Wir wählen eine 

weitere Gerade n-,, die durch b2,c0 geht. Die Geraden n,,n-, haben 

mindestens zwei Punkte gemeinsam; es sei z.B. d,,e, I n,. Die 

Gerade n^ hat aber zwei Punkte auch mit n0 gemeinsam. Nach (6) 

liegen diese in N,-,N6 und daraus folgt f2,g2 I n-,. Durch b0,c0 

geht noch eine Gerade n., die mit n-, keinen weiteren Punkt, je­

doch mit jeder Geraden yon n,,n2 mindestens zwei Punkte gemein­

sam hat. Daraus erhalten wir e2f, I n. und n,,n. bzw. n2,n. 

haben noch einen Punkt g, ^ g2 mit N, bzw. d0 ^ d, mit N-, ge­

meinsam. 

Wir betrachten eine durch b, ,c0 gehende Gerade n.- und nehmen 

dabei an, daß auf n.- ein Punkt liegt, der von d, , d2 ,e, ,e2 , f-̂ , f 2 , 

g, ,g2 verschieden ist. Es sei z.B. f-, I n^, f-, e N.- mit f^ / f, , 

f2. Der Punkt f-, liegt auf m, ,(n.,m- und nach (6) liegt er auf 

keiner der Geraden n,,...,n.. Durch f-, geht noch eine Gerade n, 

die nach (6) fi,fo nicht enthält (auf Fig. 9 ist n nicht darge­

stellt). Wir nehmen an, daß n höchstens einen Punkt von b,,b0, 

c,,c2 enthält. Es sei z.B. b, I n. Dann hat n mit n-,,n. in den 

Mengen N,,N0 keinen Punkt gemeinsam. Darum hat sie mit n-, und 

n, zwei Punkte in den Mengen N-,,...,N, gemeinsam, was aber ein 

Widerspruch zu fi,fo I n ist. Die Gerade n enthält also genau 

einen Punkt von b,,b2 bzw. c,,c2. Es sei zuerst b,,c, I n. Nach 

(10) hat n in den Mengen N3>---,N
6 mit n,,n0 keinen Punkt gemeinsam 

Andererseits hat sie aber mit jeder Geraden von n-,,n. zwei 

Punkte von N--,...,N, gemeinsam, was abermals ein Widerspruch 

ist. Ganz ähnlich läßt sich zeigen, daß auf n auch b0,c0 nicht 

liegen. Auf n sind auch b,,c0 nicht enthalten, weil dies wegen 

f-, I nr-,n zum Widerspruch führt. Jede f-, enthaltende und von 

mpm4,inr verschiedene Gerade enthält also b2,c,. Nach (10) gibt 

es keine weitere von n verschiedene Gerade von dieser Eigenschaft. 

Durch f3>9i gehen mindestens zwei Geraden; wegen g, i m, ,m. ist 

also g, I nc,n. Nach (6) geht dann durch f3,9o keine Gerade, 

was ein Widerspruch ist. Damit ist bewiesen, daß auf n^ nur 

Punkte von d, ,d2 ,e,,e2,f,,f2,g,,g2 liegen. 

Durch b,,c0 geht noch eine Gerade n, und durch b2,c, gehen 

mindestens zwei Geraden n7,nR* Ganz ähnlich wie für die Gerade 
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n5 läßt sich beweisen, daß auf
 n

6,n ?,n 8 nur Punkte von d,,d2, 
el'e2,fl,f2'sl'92 u n d a u f Jeder Geraden von n5 » n

6-
n7- n

ö genau 

sechs Punkte liegen. Jede Gerade von n5> n
6,

n
7,

n
8
 n a t mit jeder 

Geraden von n1,n2,n-5,n4 in den Mengen N,,N2 genau einen Punkt 

gemeinsam. Wir wollen zeigen, daß diese Gerade mit jeder Geraden 

von n1,n2,n3,n4 in N--,...,N6 genau zwei Punkte gemeinsam hat: 

Wir betrachten z.B. die Geraden n2,n5 und nehmen an, daß sie 

genau einen Punkt g2 gemeinsam haben. Dann ist
 d2 , e2 , f2' 9l * n5* 

Da auf n^ sechs Punkte liegen, g u t d,,e,,f, I n^. Die Geraden 

m-^jn^ haben Punkte b-^d-^f^ gemeinsam, durch die auch die Ge­

rade n^ geht. Die Geraden n!,n5 gehen auch durch den Punkt e, , 

der nach (A4) auf m, liegt, was ein Widerspruch ist. Die Gerade 

n^ hat also mit n2 in N-j,...,N, mindestens zwei Punkte gemein­

sam und nach (10) hat sie mit diesen Mengen genau zwei Punkte 

gemeinsam. Diese Punkte liegen weder in den Mengen N,,N. noch 

in.N5,N6. Aus den verschiedenen Möglichkeiten wählen wir z.B. d,, 

e2»^2'^l * n5 ^ a n d e r e Möglichkeiten führen zu isomorphen Inzi-

denzstrukturen) . Dann hat n.- auch mit anderen Geraden n,,n,,n. 

in N,,...,N, genau zwei Punkte gemeinsam. Die Gerade n, hat nach 

(10) mit Rr in den Mengen N,,...,N. keinen Punkt gemeinsam und 

deshalb gilt d2,e,,f,,g2 I n,. Die Geraden n7,nR haben mit n.-, 

n. in N,,...,N. zwei Punkte gemeinsam. Es gilt z.B. d,,e2,f,, 

g2 I n, und d2,e,,f«,g, I nR. Wir baben eine modulare Inzidenz-

struktur bekommen. 

2. Wir nehmen an, daß ein Punkt b, t a existiert, der auf 

drei Geraden aus a liegt, es sei z.B. b, I m,,m2,m,. Wir bezeich­

nen mit N, eine Menge solcher Punkte, die von a verschieden sind 

und auf allen Geraden m,,m2,m, liegen. Offensichtlich ist 

b i e N r 
a) Wir nehmen an, daß jeder von a verschiedene und in N, 

nicht enthaltende Punkt auf genau zwei Geraden von a liegt. Wir 

bezeichnen mit N2 bzw. N, bzw. N^ die Mengen solcher Punkte, 

die auf den Geraden m,,m. bzw. m2,m^ bzw. m^m^ liegen. 

(11) Alle Mengen N,,N2,N3,N4 sind nichtleer und es gilt 

(f = (a Jl/N, Ü N2 Ü N, U N.: Jeder Punkt aus f liegt mindestens 

auf zwei Geraden von a". Wir nehmen an, daß ein Punkt c i a in 

keiner Menge von N1,...,N4 liegt. Dann gilt c I m1,m2 bzw. 
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c I m^m-, bzw. c I m2,m, und nach unserer Voraussetzung liegt c 

nicht auf einer weiteren Geraden von a. Es sei z.B. c I m^,m2. 

Durch a,c gehen dann genau die Geraden m,,m2, die aber noch b, 

enthalten. Die Gerade m-, geht durch a,b und nach (A3) geht sie 

auch durch c, was ein Widerspruch ist. Der Punkt c liegt also 

in einer Menge von N,,...,N.. Alle Mengen N2,N-,,N. sind nichtleer: 

Aus N-, = 0 z.B. folgt, daß m2,m, nur a gemeinsam haben, was ein 

Widerspruch ist. 

(12) Eine in a~ nicht liegende Gerade hat mit jeder Menge 

von N,,...,N. genau einen Punkt gemeinsam: Nach (6) hat jede in 

¥ nicht liegende Gerade mit jeder Menge von N,,...,N. höchstens 

einen Punkt gemeinsam. Weil diese Gerade aber mindestens vier 

Punkte enthält, hat sie mit jeder Menge von N,,...,N. genau 

einen Punkt gemeinsam. 

(13) Haben zwei verschiedene in a nicht liegende Geraden 

einen Punkt in N, gemeinsam, so haben sie in den Mengen N«,N-,, 

N. höchstens einem Punkt gemeinsam. Nehmen wir an, daß die Ge­

raden n,,n2 ^ ¥ einen Punkt b, e. N, und außerdem die Punkte 

c, c N2, e,e N. gemeinsam haben. In diesem Falle haben n,,m, 

genau die Punkte b,,e, gemeinsam. Durch diese Punkte geht eine 

Gerade n2. Weil n,,n2 den Punkt c, enthalten, gilt nach (A4) 

c, e m,, was ein Widerspruch ist. 

Ci) Es- sei die Menge N, einelementig; wir setzen N, = 

• i - i l . 
(i) Wir nehmen an, daß mindestens eine Menge von N2,N,,N. 

einelementig ist. Es sei N2 = {c,| . Nach (12) geht jede in ~ä 

nicht liegende Gerade durch die Punkte b,,c,. Nach (13) haben 

a b, c, d. 

Fig. 10 

dann zwei in a nicht liegende 

Geraden keinen weiteren Punkt 

gemeinsam. Wir wählen eine Gera­

de n, $ a, die einen Punkt 

öle N3 enthält (Fig. 10). Durch 

den Punkt d, geht keine weitere 

in a nich liegenede Gerade und 

daher enthält d, genau drei Ge­

raden m2,m^,n,. Dies ist aber 

ein Widerspruch zu der Voraus-
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a b, c, c2 dl d2 

setzung, daß durch jeden Punkt mindestens vier Geraden gehen. 

Es gibt keine modulare Inzidenzstruktur, die <<), (i) erfüllen. 

(ii) Wir nehmen an, daß alle Menge N2,N^,N. mindestens 

zwei Elemente enthalten. Es sei c,,c2€'N2 und d,,d 2€N^. Nach 

(12) liegt b^ auf allen in ä" nicht liegenden Geraden. Es gibt 

eine Gerade n, i m,, die durch c,,d, geht. Nach (12) enthält n, 

einen Punkt e, € N. (Fig. 11). Ferner gibt es eine durch c,,d2 
gehende Gerade n2 t m, , die nach (12), (13) noch einen Punkt 

N9 N 7 N/(
 e 2 * V e2 * el enthält. 

Wir wählen eine weitere 

durch c2,d, gehende Gera­

de. Da n2,n-, zwei Punkte 

gemeinsam haben, gilt 

e2 I n-,. Es sei schließ­

lich n. eine die Punkte 

c2,d2 enthaltende Gerade. 

Dann ist e, I n., weil 

n^n. zwei Punkte gemein­

sam haben. Wir erhalten 

eine modulare Inzidenz­

struktur mit u ={a,b,,c,, 
,n1,n2,n-$,n4| . 

Fig. 11 

C2 , dl , d2 , el , e2 І ' % =
 {

m
i»

m
2'

m
3

, г 

c d e 

/?) Wir nehmen an, daß N, mindestens zwei Elemente ent­

hält, es sei z.B. b,,b2 € N... 

(i) Es seien alle Mengen N2,N-,,N. einelementig. Wir setzen 

N
 N2 = icl > N3 = iö\ u n d N4 = iel * J e d e 

in a nicht liegende Gerade enthält die 

Punkte c,d,e und einen Punkt von N,. 

Zwei verschiedene in a nicht liegende 

Geraden haben in N, keinen Punkt ge­

meinsam, weil ihre Punktmengen nicht 

zusammenfließen können. In Fig. 12 

sind solche Geraden n,,n2 dargestellt, 

a b, b~ 

Fig. 12 

die b,,b2 enthalten. Vertauschen wir 

die Spalten in Tabelle 12 zur Reihen­

folge e,d,c,a,b, ,b2,. . ., so erhalten 
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wir die Tabelle von M2 für 1 = 3 und n = |N-J + 4, wo |N,| die 

Anzahl der Elemente von N, bedeutet. Damit ist .)* eine modulare 

Inzidenzstruktur. 

(ii) Wir nehmen an, daß mindestens eine Menge von N2,N-,,N. 

zweielementig ist. Es sei c,,c2<_r N2. Außer m, geht durch b,,c, 

noch eine Gerade n^ ^ a. Ähnlicherweise gibt es eine Gerade n?<£¥, 

Nl N2 N3 N4 
a b^ b^ c^ c2 d, d2 e. 

Fig. 13 

n2 ^ m,, die durch b,,c2 geht (Fig. 13). Die Geraden n,,n2 haben 

mindestens zwei Punkte gemeinsam und nach (13) haben sie außer 

b, noch genau einen Punkt gemeinsam. Es sei e, <£• N. dieser 

Punkt. Dann haben n̂ n.-, in N-, zwei verschiedene Punkte d,,d2 

gemeinsam. Durch b2,c1 geht noch eine Gerade n, ?- m,. Weil n2,n, 

mindestens zwei Punkte gemeinsam haben, gilt d2,e, I n-,. Die 

Geraden n,,n-, haben genau zwei Punkte c,,e, gemeinsam. Durch 

c,,e, geht auch die Gerade nu. Die Geraden m,,n, haben d, ge­

meinsam und durch d, geht nach (A4) auch die Gerade n,, was ein 

Widerspruch ist. Die Inzidenzstruktur J kann nicht modular sein. 

b) Wir nehmen an, daß es einen Punkt c, ^ a, c, 4" N, gibt, 

der auf drei Geraden aus ~ä liegt; es sei c.̂  I m2,m-j,m^. Dann 

gilt c, i m,. Wir bezeichnen mit N2 die Menge aller Punkte, die 

auf m2,m-5,m. liegen. 

(14) Jeder von a verschiedene Punkt liegt auf genau drei 

Geraden aus ¥: Wir betrachten einen Punkt d ^ a, der auf genau 

zwei Geraden aus ¥ liegt. Es sei d i m,. Dann enthalten alle Ge­

raden aus a, die durch d gehen, auch b,. Durch b,,a geht aller­

dings noch eine dritte Gerade, die nach (A3) auch durch d geht, 
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was ein Widerspruch ist. Durch d gehen also drei Geraden aus a 

und wegen d i m, gilt deshalb d c N, . Ist d i m,, verfahren wir 

ganz ähnlich, nur außer b, verwenden wir c, . Daraus wird d « N2 

bewiesen. Es bleibt nur der Fall d I m,,m. zu überprüfen. Wir 

bezeichnen mit N die Menge aller Punkte, durch die genau zwei 

Geraden m,,m. aus a gehen. Dabei nehmen wir an, daß ein Punkt e 

mit e ̂  N,,N2,N existiert. Dann gilt e I m,,m. und wegen 

e 4 N' geht durch e noch eine dritte Gerade aus ¥; es sei z.B. 

e I m2. Durch a,d gehen genau zwei Geraden m,,m., die auch 

durch e gehen. Durch a,e geht noch die Gerade m2 und nach (A3) 

geht m2 auch durch d, was ein Widerspruch ist. Alle Punkte von 

(P sind also in N, U N? u N' enthalten was aber unmöglich ist. 

Durch b,,d geht nämlich außer m, noch eine Gerade n ^ a. Nach 

(6) hat sie mit jeder Menge von N,,N2,N' höchstens einen Punkt 

gemeinsam und sie enthält höchstens drei Punkte, was ein Wider­

spruch ist. Wir haben also bewiesen, daß durch d noch eine drit­

te Gerade geht. 

Wir bezeichnen mit N-, bzw. N. die Menge solcher Punkte, 

die gleichzeitig auf den Geraden m,,m2,m. bzw. m-,m--,nK liegen. 

(15) Jede in a nicht liegende Gerade hat mit jeder Menge 

von N,,...,N. genau einen Punkt gemeinsam und es gilt f = 

= [a { uN, u N2 u N-j U N. : Die angeführte Behauptung folgt aus 

(14) und (6). 

(16) Zwei verschiedene Geraden, die zu a nicht gehören, 

haben genau drei Punkte gemeinsam: Wir nehmen an, daß zwei ver­

schiedene Geraden n, ,n2 4 a genau zwei Punkte gemeinsam haben. 

Es sei z.B. b,,d, I n,,n2 mit b, € N, und d,e N-.. Durch b,,d, 

geht auch die Gerade m,. Nach (15) liegt ein Punkt e, € N^ auf 

n,. Die Geraden n,,n2 haben genau die Punkte b,,d, gemeinsam. 

Durch b,,d, geht auch m,. Die Geraden m,,n, haben den Punkt e, 

gemeinsam. Durch e, geht nach (A4) auch die Gerade n2, was ein 

Widerspruch ist. Die Geraden n,,n2 haben also mindestens drei 

Punkte gemeinsam. Wegen n, t n2 können sie nicht vier Punkte 

gemeinsam haben. 

,N. einele-<7() Wir nehmen an, daß drei Mengen von N, . 

mentig sind. Es sei z.B. N2 ={c.jj, N-- = {d,( , N^ = [e,J . Für 

eine beliebige Gerade n̂ĵ  <£ a gilt c, ,dj,,e, I n̂ ^ und n, enthält 
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a b. c i d i e i 

Fig. 14 

genau einen Punkt von N,. Zwei ver­

schiedene in a nicht liegende Geraden 

enthalten nach (6) verschiedene Punkte 

von N, . In Fig. 14 ist noch eine Ge­

rade n2 dargestellt. Vertauschen wir 

die Spalten und schreiben sie in der 

Reihenfolge c, , e,,d,,a,b, , . . . , dann 

erhalten wir die Tabelle von Ml für 

1 = 3 und n 

struktur 7 ist modular. 

I N, I + 4 . Die Inzidenz-

N. midestens ß) Wir nehmen an, daß zwei Mengen von N,, 

zweielementig sind. Es sei b,,b2« N, und c,,c2^: N2« Es gibt Ge 

M M M M raden n,,n94: a, die durch 
1 

a b, b« '1 

Fig. 15 

b,,c, bzw. b2,c2 gehen 

(Fig. 15). Diese Geraden 

haben aber nach (15) höch­

stens zwei Punkte gemein­

sam, was ein Widerspruch zu 

(16) ist. Die Inzidenzstruk-

tur J erfüllt nicht die 

vorgeschriebenen Voraus­

setzungen . 

In Absatz II haben wir alle (eigentlichen) endlichen modu-

laren Inzidenzstrukturen konstruiert, in denen ein Punkt exis­

tiert, durch den genau vier Geraden gehen. In den Fällen 2a (i) 

und 2b<?£ haben wir die in Beispielen Ml, M2 angeführten Inzidenz­

strukturen bekommen. Außerdem gibt es aber noch modulare Inzi­

denzstrukturen aus den Fällen laoC , lb/J und 2a©C(ii). Ver­

tauschen wir in lao( die Spalten der Tabelle auf Figur 6 und 

schreiben diese Spalten in der Reihenfolge a,b,d,x,y,e,c ein, 

dann ist die zugehörige Tabelle nach der Häuptdiagonale symmet­

risch. Ähnlicherweise läßt sich auch Inzidenzstruktur aus 

2aoC (ii) so ausdrücken, daß die zugehörige Tabelle nach der 

Hauptdiagonale symmetrisch ist. (Die Spalten schreiben wir in 

der Reihenfolge a,e2,e,,b,,c,,d,,d2,e2.) Wenn wir aus der In­

zidenzstruktur von lb/3 den Punkt a mit den zugehörigen Inziden-

zen nehmen, so erhalten wir wieder eine modulare Inzidenzstruk-
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tur Cf , welche 12 Punkte und 12 Geraden en thäl t . Auf jeder Geraden 

liegen dabei 6 Punkte und durch jeden Punkt gehen 6 Geraden. 
Lassen wir in der Tabelle in Fig. 9 die erste Spalte aus, dann 
erhalten wir die Tabelle der beschriebenen Inzidenzs truk tur und 
diese Tabelle i s t nach der Haup tdiagonale symme t r isch. 

II ' Wir nehmen an, daß in J eine genau vier Punkte ent­
haltende Gerade e x i s t i e r t und andere Geraden mindestens vier 
Punkte e n t h a l t e n . Dieser Fall i s t dual zu II und daher e r h a l t e n 
wir in II' modulare Inzidenzs truk turen, die zu den in II konst­
ru ier ten Inzidenzs truk turen dual sind. Nach (4) sind die Inzi­
denzstrukturen aus 2a/$(i), 2boC, lao(, 2ao((ü) selbstdual und 
sie sind nach (2) isomorph zu dualen Inzidenzs truk turen. Im 
Falle lb ß e r h a l t e n wir eine neue modulare I n z i d e n z s t r u k t u r , 
indem wir zur Tabelle der Inzidenzs truk tur Of' eine weitere vier 
Punkte enthaltende Gerade hinzufügen. Dabei ergänzen wir die 
Inzidenz in geegneter Weise. 
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